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innovaTionEn in dEr lEhrErbildungsbEzogEnEn hochschul-
lEhrE – das ProjEkT skill
Jutta Mägdefrau, Hannes Niedermeier, Sabrina Kufner

1. Die Herausforderung
Übereinstimmend werden in der lehrerbildungsbezogenen Forschung fol-
gende drei Kernprobleme beschrieben (z.B., Gröschner, 2008, S. 7; Terhart 
2000): (1) Die institutionelle Segmentierung der Lehrerbildung (Trennung 
der Verantwortlichkeiten für die Inhalte und Organisation in erster, zweiter 
und dritter Phase) führt dazu, dass die Inhalte der einzelnen Phasen in ei-
nem kaum erkennbaren curricularen Zusammenhang stehen und der Theo-
rie-Praxis-Bezug vielfach misslingt (Korthagen, 2010; Zeichner, 2010). Das 
Studium wird als praxisfern wahrgenommen, was zu einer Überschätzung 
der in den Praxisphasen gemachten Erfahrungen führt (Arnold et al., 2011;  
Terhart, 2007, S. 50). (2) Die Marginalisierung von Lehramtsstudierenden 
gegenüber Hauptfachstudierenden wird strukturell an dem oft geringeren 
Engagement der unterrichtsfachwissenschaftlichen Disziplinen bei Fragen 
des Lehramtsstudiums sichtbar. Eine lehramtsbezogene hochschuldidak-
tische Qualifizierung des lehrenden Personals fehlt weitgehend, weshalb 
hochschulische Lehre die spezifischen Bedürfnisse Lehramtsstudierender 
oft wenig beachtet. (3) Damit zusammenhängend bezeichnet Fragmentie-
rung die starke Trennung zwischen unterrichtsfachwissenschaftlichen, fach-
didaktischen und bildungswissenschaftlichen Studienanteilen, deren Inhalte 
zu wenig aufeinander bezogen sind (Gröschner, 2008; Hoban, 2004). Pro-
funde fachwissenschaftliche Kenntnisse stellen eine notwendige, aber keine 

Abstract: Im Rahmen der Bund-Länder-Initiative „Qualitätsverbesserungen in der 
Lehrerbildung“ hat ein Team von Lehrerbildungsfachleuten der Universität Passau 
3.88 Mio Euro für qualitätsverbessernde Maßnahmen in der Lehrerbildung eingewor-
ben. Das Projekt SKILL „Strategien des Kompetenzerwerbs: Innovative Lehrformate 
in der Lehrerbildung“ zielt auf einerseits strukturverbessernde Maßnahmen im Be-
reich der Studierendenberatung, der Nachhaltigkeitssicherung qualitätsverbessern-
der Maßnahmen und – Kern des Projekts – die Einrichtung eines Didaktischen Labors 
für die Entwicklung, Erprobung und Evaluation innovativer Lehrformate für die Lehrer-
bildung. Von besonderer Bedeutung sind dabei Lehrprojekte, bei denen überfakultär, 
inter- und transdisziplinär zusammengearbeitet wird mit dem Ziel, unterrichtsfachwis-
senschaftliche, didaktische und erziehungswissenschaftliche Studienanteile besser 
zu vernetzen. Der Beitrag stellt das Konzept des Projekts „SKILL“ vor.
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hinreichende Voraussetzung für die professionelle Anwendung fachdidak-
tischen Wissens dar (Baumert et al., 2010; Friedrichsen et al., 2009; Lee, 
Brown, Luft, & Roehrig, 2007). Hierbei spielen die universitären Lerngele-
genheiten eine herausragende Rolle. So können offenbar hochschuldidakti-
sche Maßnahmen (z.B., Obolenski & Meyer, 2003) zur De-Fragmentierung 
beitragen. Dabei scheint der Weg zur motivierenden Unterrichtsgestaltung 
in der Schule über eine Veränderung der Überzeugungen über Lehren und 
Lernen beim lehrenden Personal zu führen (Hartinger, Kleickmann, & Ha-
welka, 2006). Hochschuldidaktische Interventionsmaßnahmen mit innova-
tiven Lehrformaten können zur Veränderung solcher beliefs beitragen (Ho, 
Watkins, & Kelly, 2001; Devlin, 2006) und haben Einfluss auf die Lernerfolge 
der Studierenden (Winteler & Forster, 2007).
Das Zentrum für Lehrerbildung der Universität Passau hat in den vergange-
nen Jahren verschiedene Anstrengungen unternommen, diese Probleme zu 
lösen: Zum Abbau der Segmentierung wurden zur besseren Verknüpfung 
der Ausbildungsphasen spiralcurricular angelegte Regelstandards entwi-
ckelt, die derzeit im Bereich schulpraktischer Studien implementiert werden 
(Mägdefrau, 2014). Es wurden zudem neue Praktikumskonzepte eingeführt, 
die sich durch erfolgreiche Kooperationen zwischen Praktikumsschulen und 
Universität auszeichnen (Modellcurriculum Grundschule, Exercitium Pae-
dagogicum, Lehr:werkstatt, Abrufveranstaltungen zu den schulpraktischen 
Studien). Diese Aktivitäten der Universität gegen die Segmentierung können 
als eine der Stärken Passaus betrachtet werden. Als weitere Stärke ist auch 
die 2011 vorgenommene Einrichtung des Referats 4 „Studierendenvertre-
tung Lehramt“ des ZLF als Maßnahme zur Einbeziehung Studierender in die 
Qualitätsentwicklung in der Lehrerbildung anzuführen. Dadurch, sowie durch 
weitere Maßnahmen – zum Beispiel universitätsinterne Öffentlichkeitsarbeit 
– wird versucht, der Marginalisierungsproblematik entgegenzuwirken und 
der Lehrerbildung mehr Sichtbarkeit zu verschaffen. Der Fragmentierung 
wird bereits durch vereinzelte Lehrveranstaltungen entgegengewirkt, in de-
nen eine engere Verbindung fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer 
Studienanteile erprobt wird. Einige dieser Beispiele finden sich in diesem 
PAradigma-Themenheft.
Diesen Ansätzen zur Qualitätsverbesserung in der Lehrerbildung stehen 
jedoch auch einige Schwächen gegenüber. Die genannten positiven Ent-
wicklungen sind zu wenig aufeinander bezogen, ein Defizit an innovations-
fördernden Strukturen verhindert, dass die positiven Ansätze nachhaltig 
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greifen und sich ein kohärentes Lehrerbildungskonzept entwickeln kann. Die 
Qualitätsentwicklung muss hierfür stärker von koordinierten überfakultären 
Absprachen und Regelungen flankiert werden. Typisch für die Universität 
Passau sind ihre interdisziplinären und überfakultären Studiengänge (z. B. 
Kulturwirtschaft/International Cultural and Business Studies, European Stu-
dies), deren Erfahrungen als Potenzial für die Lehrerbildung jedoch bisher 
wenig genutzt wurden. Zur De-Fragmentierung und zur De-Marginalisierung 
bedarf es innovativer hochschuldidaktischer Maßnahmen, die auch in die 
Lehrerfort- und -weiterbildung hineinwirken. „LEHRE+“, das Programm der 
Universität Passau zur hochschuldidaktischen Fortbildung des wissenschaft-
lichen Personals, erfreut sich steigender Nachfrage. Es zeigt sich jedoch ein 
deutlicher Bedarf an spezialisierten Angeboten für Lehrende im Lehramtsstu-
dium. Die bestehenden Initiativen zur Einbindung der Studierenden in Qua-
litätsentwicklungsprozesse sind auszubauen und im Qualitätsmanagement 
strukturell zu verankern. Ein weiteres Problem stellt die verbesserungsbe-
dürftige Beratung Studierender dar: Der studienorganisations- und professi-
onsbezogene Beratungsbedarf der Lehramtsstudierenden steigt beständig. 
Bestehende Beratungsangebote der Universität sind gleichzeitig wenig auf-
einander bezogen, es gibt kein kohärentes zielgruppenspezifisches Bera-
tungskonzept, das die verschiedenen universitären Beratungsangebote in 
einem „Beratungsnetzwerk Lehramt“ vereint. Das führt zu unübersichtlichen 
Strukturen und unklaren Zuständigkeiten.

2. Ziele des SKILL-Projektes
Übergreifendes Ziel im Rahmen des SKILL-Vorhabens ist deswegen die Eta-
blierung eines Innovationskreislaufs in der lehrerbildungsbezogenen Lehre 
und die Schaffung von Strukturen der nachhaltigen Qualitätsentwicklung und 
-sicherung. Dabei konzentriert sich das Projekt auf die De-Fragmentierung 
und den strukturellen Abbau der Marginalisierung Lehramtsstudierender. 
Daraus ergeben sich mehrere Teilziele, die durch die weiter unten dargestell-
ten Maßnahmen angestrebt werden sollen: (a) Schaffung eines identitäts-
stiftenden Ortes für die Lehramtsstudierenden und die Lehrenden in Gestalt 
eines „Didaktischen Labors“; (b) Etablierung einer auf die Lehrerbildung be-
zogenen Hochschuldidaktik; (c) Erprobung, Evaluation und Implementierung 
inter- und transdisziplinärer Lehr-Lern-Konzepte zur De-Fragmentierung der 
verschiedenen Studienbereiche in der Lehrerbildung; (d) Aufbau eines „Be-
ratungsnetzwerks Lehramt“ zur Unterstützung individueller Kompetenzent-
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wicklung von Studierenden; (e) Nachhaltigkeitssicherung aller qualitätsent-
wickelnden Maßnahmen und Überführung aller Lehrerbildungsinitiativen in 
ein kohärentes Gesamtkonzept.
Das Konzept SKILL beinhaltet daher drei eng aufeinander bezogene Maß-
nahmenbündel, die gemeinsam zur De-Fragmentierung des professionellen 
Wissenserwerbs und zur De-Marginalisierung der Studierenden beitragen 
sollen: den ‚nucleus‘ des neuen Lehrerbildungskonzeptes bildet das „Di-
daktische Labor“. Es ist Ort für die Erprobung innovativer Lehr-Lernformate 
sowie Veranstaltungsort für hochschuldidaktische Schulungen und zugleich 
Identifikationsort für die Lehramtsstudierenden. Das zweite Maßnahmenpa-
ket widmet sich der Studierendenberatung durch Entwicklung eines Bera-
tungsnetzwerks, die dritte Maßnahme stellt der Aufbau einer Fachstelle für 
Qualitätsentwicklung dar. Das Didaktische Labor mit allen Lehrprojekten, die 
Qualitätssicherung sowie die Studierendenberatung werden im ZLF veran-
kert und von dort aus koordiniert.

3. Maßnahmen
3.1 Das Didaktische Labor
Mit dem DiLab wird eine Örtlichkeit geschaffen, in der Studierende im Rah-
men der Lehrerbildung Unterricht handelnd erproben und ihr Handeln auf 
theoretischer Basis reflektieren lernen. Es soll zum Identifikationsort für Lehr-
amtsstudierende und das lehrerbildende Personal der Universität werden 

Abb. 1: Struktur des SKILL-Projekts
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und trägt durch seine Sichtbarkeit zum Abbau der Marginalisierung bei. In 
ihm werden innovative Lehrformate erprobt, die auf die De-Fragmentierung 
der verschiedenen Fach- und Wissensbereiche zielen. Durch im DiLab an-
gesiedelte hochschuldidaktische Veranstaltungen werden Lehrende für die 
Durchführung lehramtsspezifischer de-fragmentierender Lehrveranstaltun-
gen qualifiziert. Die entwickelten inter- und transdisziplinären Kursformate 
sollen einen Schneeballeffekt auf andere Subdisziplinen, Themenbereiche 
und Lehrstühle haben, indem mit erfolgreichen Konzepten und Unterstüt-
zungsangeboten für Nachahmung geworben wird. So soll ein Innovations-
kreislauf in der lehrerbildungsbezogenen Lehre beginnen. 
Im DiLab werden drei Hochschuldidaktiker/innen mit Erfahrung in der Leh-
rerbildung, der Mediendidaktik und erziehungswissenschaftlicher Evaluati-
onsforschung die inhaltliche und fachliche Begleitung, Betreuung und Eva-
luation der neuen Lehrkonzepte gewährleisten sowie den Wissenstransfer 
koordinieren und unterstützen. Ein großer und an zentraler Stelle gelege-
ner Seminarraum der Universität Passau wird dazu so umgestaltet, dass 
er den Erfordernissen moderner (schulischer und hochschulischer) Lehre 
entspricht und sich auch für (schul)unterrichtsbezogene Forschung, z.B. 
videographierte Unterrichtsbeobachtung, eignet. Der Raum wird durch fle-
xibles Mobiliar und moderne mediale Ausstattung als Multifunktionsraum 
konzipiert und mit dem Raumkonzept der Universität verschränkt. Mit Hilfe 
der im DiLab zu schaffenden innovativen Seminarkonzepte, durch die Schu-
lung studentischer Tutorinnen und Tutoren und durch die Organisation von 
„Schule in der Uni“-Projekten werden die Studierenden bereits in der uni-
versitären Lehre mit den Möglichkeiten eines „Klassenzimmers der Zukunft“ 
vertraut gemacht und erfahren, erlernen und reflektieren Formen modernen 
Unterrichts (auch selbstorganisiert in Form von „openDiLab-hours“, in denen 
Studierende Lehrkonzepte erproben, dokumentieren und gemeinsam reflek-
tieren können). Interdisziplinäres Arbeiten auf universitärer Ebene hat seine 
didaktische Entsprechung im fächerverbindenden Arbeiten in der Schule. 
Deswegen unterstützt das DiLab die Dozierenden in Fragen des Wissen-
stransfers durch Begleitung und Organisation von Lehrerfortbildungen.
Alle im DiLab durchgeführten Maßnahmen (Lehrformate und Fortbildungs-
veranstaltungen) werden durch die Mitarbeiter/innen des DiLab evaluiert, 
um Effekte der neuen Lehrformate auf Studierende, Dozierende und Lehr-
kräfte zu untersuchen.

Mägdefrau, Niedermeier, Kufner: SKILL
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3.2 Die Lehrprojekte
Die interdisziplinären Lehrkonzepte, die im DiLab begleitet, erprobt und 
evaluiert werden, haben sich zum Ziel gesetzt, universitäre Lehre zu de-
fragmentieren und dem Lehramtsstudium innerhalb der Universität mehr 
Sichtbarkeit zu verleihen. Die Fachvertreter/innen haben sich in vier Fach-
verbünden zu Lehrprojekten zusammengeschlossen.
Lehrprojekt 1: Information and Media Literacy: Der Erwerb von Informations- 
und Medienkompetenz muss wegen der herausragenden Bedeutung medial 
vermittelter Information und Kommunikation als zentrales Bildungsziel der 
Hochschulen bezeichnet werden (Blossfeld et al., 2015, S. 11). Die „Bildung 
für die vernetzte Gesellschaft“ bildet einen Schwerpunkt der Universität Pas-
sau, mit dem die Lehrerbildung bisher nur unzureichend verknüpft ist. Um 
dies zu erreichen, werden im Rahmen des Fachverbunds aus Mediensemi-
otik, Informatik/-didaktik, Geschichtsdidaktik, Amerikanistik/Cultural Studies, 
Kunstdidaktik/Bildwissenschaften und Medienpädagogik in Zusammenarbeit 
mit den hochschuldidaktischen Stellen des DiLab interdisziplinäre und über-
fakultäre Verbundseminare als Team-Teaching-Veranstaltungen konzipiert 
(z. B. „Teaching History Interculturally“, „Visual Literacy – Kompetenzen in 
einer visuell geprägten Alltagskultur“, „EINTECH – Elemente der INternet-
TECHnologie“). Zusätzlich zu ihrem de-fragmentierenden Effekt sollen diese 
Kurse Lehramtsstudierende dazu befähigen, selbstständig und situationsad-
äquat Informationen zu beschaffen, zu ordnen, zu bewerten und in eigenes 
Wissen zu überführen. In gemeinsamen Grundlagenveranstaltungen werden 
außerdem notwendiges Grundwissen und methodische Fertigkeiten im Um-
gang mit Medien, Technik und Informationen vermittelt. Diese Maßnahmen 
werden in einem Zertifikat zusammengefasst, das Qualitätsstandards der 
Information and Media Literacy für Lehrende formuliert und umsetzt, können 
jedoch auch außerhalb des Zertifikats im Rahmen des Lehramtsstudiums 
eingebracht werden. 
Lehrprojekte 2 und 3: Fachwissenschaftlich-Fachdidaktische De-Fragmen-
tierung in den Fachbereichen Germanistik und Mathematik: In den fachwis-
senschaftlichen Studienanteilen der Fächer Germanistik und Mathematik 
lassen sich motivationale Defizite seitens der Studierenden wahrnehmen, 
die bisher darauf zurückgeführt wurden, dass Studierende die Verbindung 
zu den späteren Unterrichtsgegenständen nicht vollziehen können. Trotz der 
Tatsache, dass sich die Fragmentierungsproblematik für das Fach Germa-
nistik belegen lässt (Beste et al., 2012) und dass sich für das Fach Mathe-
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matik spezifische Probleme beim Übergang von der Schule zur Hochschule 
aufgrund des unterschiedlichen Charakters im Umgang mit mathematischen 
Objekten feststellen lassen (Hoyles et al., 2001; Fischer, Heinze, & Wag-
ner, 2010), wurde in beiden Fachbereichen bisher nur unsystematisch daran 
gearbeitet, mit hochschuldidaktischen Maßnahmen auf diese motivationale 
Problematik zu reagieren. 
Der germanistische Fachbereich will zum Abbau der Fragmentierung des-
wegen Lehrkooperationen zwischen Fachwissenschaften und Fachdidaktik 
anhand dreier exemplarischer Pilotseminare durchführen („Sprachliche Feh-
ler“ – Sprachwissenschaft/Didaktik, „Textverstehen“ – Literaturwissenschaft/
Didaktik, „Selbstverständliches reflektieren lernen“ – alle drei Bereiche). 
Zum anderen soll darauf basierend das vorhandene Wissen über Prozesse 
von Kompetenzerwerb sowie Wissenstransformation und -transfer evaluiert 
und somit über Best-Practice-Beispiele hinaus nachhaltige Effekte ermög-
licht werden, was in einem selbstreflexiven Prozess zu einer Fortentwicklung 
des Fachbereichs führen soll. 
Die Lehr- und Forschungseinheit ‚Lehramtsausbildung Mathematik und In-
formatik‘ will aufgrund der oben genannten empirisch belegten Schwierig-
keiten beim Übergang Schule-Hochschule an der Verbesserung der Rezep-
tion fachwissenschaftlicher Inhalte in der Lehramtsausbildung Mathematik 
ebenfalls durch vernetzende Lehr-Lern-Formate arbeiten. Mathematik und 
Mathematikdidaktik erarbeiten in Zusammenarbeit mit dem DiLab neue 
Lehr-Lern-Formate und Lernumgebungen, in denen die Zusammenhänge 
zwischen den mathematischen Inhalten an der Schule und an der Universität 
aufgezeigt werden. Das Konzept sieht vor, dies durch interaktive IT-basierte 
Darstellungen von genetisch-historischen Zusammenhängen innerhalb ma-
thematischer Kontexte zu unterstützen. 
Lehrprojekt 4: Vernetzung fachdidaktischer Inhalte der Fächer Kunst, Mu-
sik und Sport in der Ausbildung für das Lehramt Grundschule: Von Grund-
schullehrkräften wird erwartet, dass sie als Klassenlehrkraft alle Fächer ih-
rer Schulform unterrichten können, wobei im Studium in Bayern die Fächer 
Kunst, Musik und Sport vorwiegend mit dem Ziel einer Basisqualifikation (ei-
nes davon etwas umfangreicher) studiert werden. Im späteren Schuldienst 
führt dies häufig zu einer Verunsicherung und einem Vermeidungsverhalten, 
so dass die nicht bzw. gering studierten Fächer nicht oder zu wenig unterrich-
tet werden (Mills, 1989; Garvis & Pendergast, 2010). Dies ist zum Teil auch 
auf geringe Selbstwirksamkeitserwartungen in diesen Fächern zurückzufüh-
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ren (Schellberg, 2005). Der Fachverbund strebt deswegen die Entwicklung 
eines neuen Lehr-Lern-Formats mit Team-Teaching-Verfahren im Rahmen 
der regulären Lehramtsausbildung an. Auf Basis curricularer Überschnei-
dungen der Fächer werden Veranstaltungen konzipiert, die durch eine inter-
disziplinäre Verbindung fachdidaktischer Studieninhalte der Fächer Kunst, 
Musik und Sport gekennzeichnet sind. Darin sollen die Fachkompetenzen in 
den nicht studierten Fächern erhöht und dadurch die Selbstwirksamkeitser-
wartung in Fächern gestärkt werden, die Studierende nicht gewählt haben. 

3.3 Das Beratungsnetzwerk Lehramt
Die etablierten Beratungs- und Servicestellen der Universität sind bisher zu 
wenig aufeinander bezogen und vernetzt, so dass Lehramtsstudierende die 
entsprechenden Angebote nur wenig nutzen. Deswegen soll im Rahmen des 
Projekts ein „Beratungsnetzwerk Lehramt“ etabliert werden. Ziel des Netz-
werks ist die gezielte Koordination der Beratungsbedarfe Lehramtsstudie-
render. Dieses Netzwerk besteht aus den an der Universität vorhandenen 
Beratungseinrichtungen und soll erweitert werden durch eine speziell für die 
Lehrerbildung geschaffene, netzwerkbildende, koordinierende Stelle, die 
Fachstelle für Studierendenberatung am ZLF, die auch die Rolle einer Studi-
engangsberatung übernehmen soll. Das am Lehrstuhl Schulpädagogik an-
gesiedelte Eignungsberatungsverfahren PArcours wird weiterentwickelt und 
berät Studierende im Hinblick auf den Erwerb von Schlüsselkompetenzen; 
es soll ebenfalls in das Netzwerk integriert werden.
Die Fachstelle für Studierendenberatung: Die Beratung in den Lehrerbil-
dungsstudiengängen ist aufgrund der fragmentierten Zuständigkeiten, der 
Vielzahl an Kombinationsmöglichkeiten und der parallel laufenden unter-
schiedlichen Lehramtsstudiengänge kompliziert. Die Vernetzung der Be-
ratungsangebote ist derzeit unbefriedigend. Der professionsbezogenen 
Beratung kommt in den kommenden Jahren jedoch aufgrund des enger wer-
denden Lehrerarbeitsmarktes in Bayern und der Erfordernis einer polyvalen-
ten Lehrerbildung stetig wachsende Bedeutung zu. Daher wird im Rahmen 
von SKILL eine Fachstelle für Studierendenberatung am ZLF verankert, die 
diese Beratungsleistung erbringt. Ziel der Fachstelle ist zum einen, kontinu-
ierliche Beratung Studierender (studienbegleitende Eignungsberatung, Be-
ratung bei geplanten Studienfachwechseln oder gar Studiengangwechseln) 
sicherzustellen. Darüber hinaus soll sie das „Beratungsnetzwerk Lehramt“ 
koordinieren und das Informationsangebot der Universität kritisch prüfen 
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und erweitern. Sie sichert die Veröffentlichung von Beratungswegweisern 
über geeignete Kommunikationskanäle, die Erstellung und regelmäßige 
Überarbeitung von FAQs sowie die Implementierung gemeinsamer Informa-
tionsveranstaltungen.
PArcours: Kompetenzerfassung, -beratung und -förderung von Lehramtsstu-
dierenden: An der Universität Passau findet zu Studienbeginn eine freiwillige 
umfassende Kompetenzerhebung bei Studierenden durch das Eignungsver-
fahren PArcours statt, auf dessen Basis eine ausführliche Beratung hinsicht-
lich der Stärken und des Entwicklungsbedarfs erfolgt. Darauf aufbauend soll 
ein sich am Bedarf der Studierenden orientierendes Beratungs- und Kompe-
tenzförderungsangebot in Kooperation mit der Fachstelle konzipiert und um-
gesetzt werden. Zudem werden neue Kursangebote in Zusammenarbeit mit 
dem Zentrum für Schlüsselkompetenzen (ZfS) entwickelt. Unter Einbindung 
des DiLab erfolgt eine Integration der Kompetenzförderung in die Regellehre 
(z. B. im Hinblick auf kooperatives Lernen). Die Durchführung von Evaluati-
onsstudien ermöglicht eine Bewertung der Kompetenzerhebung und -bera-
tung; Validierungsstudien sollen die Gültigkeit der Interpretation der erzielten 
Kompetenzwerte sicherstellen. 

3.4 Qualitätsentwicklung und nachhaltige Qualitätssicherung
Am ZLF wird eine Fachstelle für Qualitätsentwicklung (im Folgenden FS QE) 
geschaffen, deren Aufgabe die Gewährleistung der Nachhaltigkeit der Ent-
wicklungsmaßnahmen darstellt. Um die angestoßenen innovationsförderli-
chen Strukturen einzurichten, bedarf es neben der inhaltlichen, fachlichen 
und organisatorischen Betreuung der Innovationen durch das Didaktische 
Labor einer strukturellen Unterstützung. Mit der Einführung des DiLab und 
seiner Lehrprojekte erweitern sich zudem die bisherigen Aufgaben des ZLF 
in den Bereich der Lehrqualitätsentwicklung. Die Fachstelle ermöglicht die 
Sicherung der Nachhaltigkeit durch Implementierung dieser innovativen 
Lehrformate in die Rechtstexte der Universität (Studien- und Prüfungsord-
nungen, Modulkataloge, etc.) sowie durch organisationsbezogene Beratung 
der Dozierenden. In dieser Funktion arbeitet die Fachstelle auch dem Qua-
litätsmanagement der Gesamtuniversität zu und berät die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Universitätssteuerung in Bezug auf Fragen der Lehrer-
bildung. Darüber hinaus nimmt die Stelle eine strukturschaffende Gelenk-
funktion zwischen dem Gesamtprojekt SKILL und den Fakultäten sowie den 
zentralen Einrichtungen der Universität ein, die zwar nicht primär lehramts-
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spezifisch arbeiten, aber ein ergänzendes Angebot für Lehramtsstudierende 
bieten, beispielsweise das ZfS, der Career Service, das Transferzentrum 
oder das Akademische Auslandsamt. Diese Kommunikation, Koordination 
und Vernetzung der zentralen Einrichtungen und Fakultäten stellt eine ent-
scheidende Voraussetzung für die nachhaltige Implementierung von SKILL 
dar. 

4. Aktueller Stand des Projektes
Für die einzelnen Teilprojekte wurden die ersten Mitarbeiter/innen bereits 
eingestellt. Auch ein Projektmanager wurde verpflichtet, so dass SKILL wie 
geplant am 1.1.2016 seine Arbeit aufnehmen konnte. Die nächsten Einstel-
lungen wurden zum 1.3. vollzogen, als die zweite Tranche der SKILL-Projek-
te startete. Die Vorbereitungen zur Einrichtung des Didaktischen Labors lau-
fen aktuell; hier wird zum Sommersemester mit der Arbeit des Lehrkollegs 
begonnen werden können. Das ZLF erwartet vom Projekt SKILL deutliche 
Signale für eine veränderte lehrerbildungsbezogene Lehre und sieht den 
kommenden Jahren mit großen Erwartungen entgegen.
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